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der Grazie ja etwa jo zu definiren, daß fie die 
Rußland in Centralaſien. möglichſt größte Arbeitsleiſtung bei ſcheinbar 
’ r ; geringſter Kraftaufwendung bedeutet, (z. B. das 
Dos Wache 5 uſſiſchen Einfluſſes in Tanzen der Balleteuſen auf nur einer Zehe, 
| Zentralaſien, die in 5 Schaffung von Elſenbahn⸗ [oder das tragen ſchwerer Waſſerkrüge durch 
verbindungen und Anbahnung von Handels Balanzieren auf dem Kopfe mit nur leichter 
beende ben benachbarten Ländergebleten Unterſtützung eines Armes.) Das Schwitzen 
ſich En ende Fürſorge der ruſſiſchen Regierung für bedeutet aber ſelbſtverſtündlich ſtets eine gewiſſe 
bie En bſchaſtliche Entwickelung der füdſiblriſchen körperliche Anſtrengung, die vielleicht mit der Hitze 
Prur 2 beſchüftigt unausgeſett ＋ engliſche] im Tanzſaal, vielleicht mit dem übermüßig langen 
Freie. Noch iſt der Beſuch einer Abordnung Tanzen, vielleicht auch nur mit dem übermäßig 

des Dalal Lama, die vom Zaren in Livadla im engen Schnüren zuſamenhüngt. 
Oltober vorigen Jahres empfangen wurde, in Doch wir wollen Hier den Schweiß nicht von 
friſcheſter Erinnerung, an ſchon wieder müſſen üftgetijchen, ſondern von mediziniſchen Geſichts⸗ 
die engliſchen n mit gefteigertem Unbehagen punkten aus betrachten. In dieſer Richtung nimmt 
die Nachricht verzeichnen, daß in Kürze die er eine ganz außerordentliche Stellung ein, bald 
Autunft einer zweiten übetauſchen Spezialmifflon in ſeiner Bedeutung unendlich überſchütt, bald 
8 25 i wiederholte wieder ohne rechte Veranlaſſung gefürchtet. Durch 
Empfang diejer Geſandſchaſten wird natürlich als Diele Jahrhunderte hindurch galt der Schweiß — 
Jolgeerſcheinung eines geheimen Elnverſtündniſſes [und dieſer tieſelngewurzelte Glaube iſt ſelbſt heut⸗ 
zwiſchen Rußland und Tibet gedeutet, aber zugleich zutage noch nicht völlig erloſchen — als das All⸗ 
wird auch Frankreich in den Kreis der Mächte | heilmittel. Man glaubte, daß jeder Kranke un⸗ 


hineingezogen, die an der Erſchütterung des 3 x 1 
engliſchen Einfluſſes in Zentralaſien ein Jutereſſe 8 ee ee 
haben und nicht auſtehen, zu jeder Polltit bie | der einen Sete mit den allgemeinen Vorſtellungen 
Hand zu bieten, die gegen Englands Machtſtellung | vom Weſen der Kranthelt zuſammen, auf der 
und gegen die ſtetige Fortentwickelung ſeln es anderen ſtützten ſie ſich auf die langjährige Er⸗ 
Handels gerichtet it. Unmittelbar nach Der fahrung ungezühlter Generationen. Solange die 
Reulſſirung des ruſſiſch⸗franzöſiſchen Bündniſſes, „Humoral-Pathologie“ die Lehre von den Süften, 
— een eee Seite der allgemeine Giltigkeit hatte, war es ja auch ein 
ruſſiſche Zentralaſien ’ bar 1 durchaus einleuchtender Gedanke, daß mit dem 
Tungking verbindende Bahn zu bauen En fo Schweiß, der aus allen Poren des Körpers reich- 

ſen von ſeinem Hinterlande ab lich abgeſondert wurde, die böſen und gefährlichen 
Indlen von f 9 z zuſchnelden. Es Säften eliminirt würden So war alſo das 
iſt erklärlich, daß die Engländer einem ſolchen e Mediziner fihberer en a 
Plane keine Sympathie entgegenbringen, der, wenn 


Berg ein eifrigſte darauf gerichtet, Mittel und Wege zu 
er wirklich beſteht und ausgeführt wird, den finden, um den Kranken in Schweiß zu bringen; 


engliſchen Handel von China und ſeinen benachbarten und die Zahl der ſchweißtreibenden Mittel, inner⸗ 
Staaten ausſchlleßen würde. Jedenfalls iſt ein licher wie We e war Leglon. Denn uotär- 
Theil dieſer projektirten Eiſenbahnverbindung ſo lich war jeder überzeugt, daß gerade fein Mittel 
gut ne ‚gefühert. Per Bau der ieee Halpbonge] in beſonders hellkräftiger Weiſe nicht nur zum 
Laokal⸗Jünnan hat die Zuſtimmung der franzöſiſchen Schwihen bringe, ſondern auch alle böſen Süfte 


Regierung gefunden, indeß verlautet, daß in der | aus dem Körper entferne. Dieſe Anſchauung hütte 
Vorlage Zuſütze enthalten find, die Weiterführung ſich natürlich ht Pina ae es 


| der Strecke über Jünnau⸗fu nach dem Oberlauf des beha . 

| 5 upten können, wenn fie nicht unendlich oft in 

. K ern 12 5 Ne dem Erfolge ihre ſcheinbare Beſtätigung gefunden 
echt der Sicherung der Jünnau⸗Linien zu hätte. Wir können es alle Tage beobachten, daß 


beanſpruchen, wie Rußland ſich das Protektions⸗ . 
recht der in der Mandſchurei geplanten Linlen vor⸗ bei ſchweren und leichteren Erkrankungen der 


hunderttauſenden Poren unſerer Haut treten bei | alle ſolche, die einen häufigen raſchen Wechſel des 
Ueberhitzung des Körpers, ſei es nun durch ſtarke | Klimas reſp. der Luft ausgeſetzt find, ſei es nun 
Anſtrengung unſerer Muskulatur, oder eine wejent- | durch ihre berufliche Thätigkeit oder durch die 
liche Erhöhung der Außentemperatur oder gar eine [Gegenden, in denen ſie reiſen oder ſich aufhalten. 
Kombination von beiden, wie dies z. B. bei ſtarken] Ob man dabei der Baumwolle oder der Thier⸗ 
Märſchen im Sommer der Fall iſt, lauter kleine | wolle den Vorzug giebt, thut wenig zur Sache; 
Schweißtröpſchen, die verdunſten und durch dieje | im ihrer Wirkſamkeit ſind fie wenig verſchieden, 
Verdunſtung die Haut und dadurch den Organis- dagegen giebt es eine Anzahl Menſchen, denen 
mus abkühlen. Es wird alſo ſelbſtverſtändlich un- | das Tragen von Thierwolle ein unangenehmes 
jere Hauptaufgabe ſein müſſen, dieſe natürlichen] Gefühl am Körper verurſacht. Selbſtverſtändlich 
Vorgänge der Natur noch weiterhin zu unterſtützen.] wird man auch gut daran thun, die Kleidung am 
Es liegt in der Natur der Sache, daß dieſe ab- Halſe nicht zu eng abzuſchließen, damit Bruſt und 
kühlende Verdunſtung raſcher und energiſcher vor | Hals möglichſt leicht den abgeſonderten Schweiß 
ſich geht, wenn die Außenluft um uns trocken iſt | verdunſten können. 
als in den Zeiten, in denen ſie mit Waſſerdämpfen Das, was von der Kleldung überhaupt ge⸗ 
geſättigt iſt; ebenſo werden wir uns in bewegter | jagt wurde, gilt in verſchürſtem Maße für alle 
Luft leichter abkühlen als in einer gänzlich unbe⸗ Diejenigen, die an einer wenig beliebten ja ge⸗ 
wegten. Deshalb empfinden wir die Hitze nie⸗ fürchteten Spezialität des Schweißes, dem Schweiß⸗ 
mals unangenehmer, als in Gewitterperloden, in | fuß, leiden. Bei ihnen iſt das ſtändige Tragen 
denen die waſſerdampfgeſchwängerte Luft fait ganz | guter wollener Strümpfe eine der allererſten 
unbeweglich iſt, bis dann endlich das Gewitter los⸗ Vorbedingungen, um das Leiden nicht all' zu ſehr 
bricht. Auf der anderen Seite vertragen wir bei ausarten zu laſſen. Denn ein Leiden für den 
völlig trockener Luft ganz enorme Hitzegrade; wir | Betreffenden ſelbſt wie für die Umgebung iſt es, 
brauchen, um das zu probiren, nicht erſt die heiße ] jo harmlos, medizinlſch betrachtet, die ganze Ge⸗ 
Luft der Tropen aufzuſuchen, ſondern es genügt ſchichte auch iſt. Zahllos ſind die Hilfsmittel, die 
ſchon ein Beſuch des ruſſiſch⸗römiſchen Bades, wo | meiſtens ohne vollkommenen Erfolg angewendet 
wir Temperaturen bis zu 60 Grad aushalten, | werden. Neben den Wollſtrümpſen tft die Haupt⸗ 
weil in dem überhitzten trockenen Raume die ſache peinlichſte Sauberkeit, d. h. mindeſtens zwei 
Schweißabſonderung und Verdunſtung ſehr energiſch] Mal täglich Waſchungen der Füße, am Beſten 
vor ſich geht. Welche Quantität Schweiß der | nicht nur mit Waſſer, ſondern mit verdünntem 
Körper abzuſondern vermag, wird vielfach unter» Spiritus oder Eau de Cologne. Einpudern mit 
ſchätzt. Es iſt durchaus nichts Ungewöhnliches, | Salicyl-Streupulver wird das Uebel weiterhin 
daß man in einem derartigen Schwitzbade in | auf ein Minimum reduziren. Beſteht keine Noth⸗ 
kurzer Friſt bis zu 2 Litern Schweiß verliert.] wendigkeit das Uebel zu entfernen, jo iſt auf der 
Daß bei großen Märſchen die Schwelßabſonderung | anderen Seite die vielfach verbreitete Furcht, ge⸗ 
kaum geringer iſt, als im Schwitzbade, werben | fährlicher Erkrankung durch den gewaltſam ver⸗ 
wohl die meiſten aus Erfahrung beſtätigt finden. triebenen „zurückgetretenen Schweiß“ durchaus 
Solange der Körper bei großen Apſtrengungen [unbegründet. Im Uebrigen giebt es Einpinſelungen, 
ſchwitzt, iſt die Gefahr des gefürchteten Hitzſchlages | die das Leiden wirklich völlig vertreiben, doch 
ausgeſchloſſen. Erſt wenn die Haut keinen Schweiß ſind fie nicht jo indifferenter Art, daß man fie 
mehr abſondert, ſondern heiß und trocken iſt, Hit [anders als unter ärztlicher Kontrole vornehmen 
das Blut jo eingedickt, daß eine Hitzſchlagsgefahr] ſollte. 
beſteht. Wir werden deshalb vor allen Dingen Wir können uns alſo dahin reſümiren, daß 
darauf ſehen müſſen, den Körper bei ſtarkem [ man den Schweiß nicht wie in früheren Zeiten 
Flüſſigteitsverluſt möglichſt wieder Flüſſigkeit zus [als ein Wunderding überſchätzen, daß man ihn 
zuführen, um ihm die Möglichkeit zu geben, [aber in ſeiner durchaus nothwendigen und er⸗ 
weiter Schweiß abzuſondern. Zum Glück ift jeit | ſprleßlichen Funktlon für die Wärmeregulirung 
einigen, noch nicht allzu langen Jahren auch unſere | des Körpers auch nicht unterſchützen ſoll. 


8 Bann der Erkrankung von dem Moment an ge- | Militärverwaltung dahinter gekommen, daß das 2 — 
ene . 1 . der se brochen zu fein ſcheint, in dem der Patient in | Trinken auf den Märſchen keine Gefahr, jondern Kun und Mi ſrenſchaft 
des Hujens von Halphong Hud 0 den „heilkräftigen Schweiß“ gerathen iſt. Nur eine Nothwendigkeit bedeutet; und feit dieſer Zelt en ſchaft. 
Auch die finanzielle Seite der Angelegenhelt dürfte werden wir bei unſerer heutigen Kenntniß von dem iſt die Zahl der Hitzſchläge ganz weſentlich zurück⸗ — Berlin, 24. Junl. Von der Cen ſur⸗ 


gegangen. Es iſt eine durchaus überflüſſige Plage] verboten wurden die Stücke „Krannerbuben“ von 
und Qual, wenn fi manche Leute im Sommer | Felix Doermann und „Riccardos Moral“ von 
ihren brennenden Durſt nicht löſchen mit der Be⸗ | Roberto Bracco, deutſch von Otto Eiſenſchütz. 
gründung, daß ſie nicht noch mehr ſchwitzen wollen.] Director Jarno hatte die Abſicht, dieſe beiden 
Zudem iſt es falſch, daß fie weniger ſchwitzen, Stücke demnüchſt am Leſſing⸗Theater mit ſeinem 
wenn fie nicht trinken; denn ſolange der Körper | Enjemble und Hanſi Nieſe als Gaſt zur Aufführung 
noch Schweiß abſondern kann, jondert er ihn eben | zu bringen. 
ab. Es iſt nur nützlich, es nicht erſt dahin — Profeſſor Robert Koch wird auf dem 
kommen zu laſſen, daß er keinen mehr abzuſondern | britiſchen Tuberculoſe⸗Congreß als Erſter einen 
vermag. Vielfach wird von dieſen Leuten als öffentlichen Vortrag in St. James Hall halten. 
Beweiß angeführt, daß manche ihrer Bekannten | Es darf das als eine be ſondere Bevorzugung und 
weniger ſchwitzen, weil fie weniger trinken. Hier gleichzeitig als eine Ehrung der deutſchen Wiſſen⸗ 
konſtrulrt man wiederum einen falſchen Zujammen- ſchaft gelten. Der zweite öffentliche Vortrag iſt 
hang von Urſache und Wirkung. Die Thatſache | dem berühmten Partjer Forſcher und Arzt Pro⸗ 
an ſich mag richtig fein. Aber der Zuſammen⸗feſſor Brouardel reſervirt. 
den iſt ei daß die Leute aus demſelben Grunde — 
weniger trinke i 

ger trinken, aus dem fie auch weniger ſchwitzen, Vermiſchte 8. 


ni : Weſen der Krankheiten etwas vorſichtiger das 

a ir * Auch Sluber: Berhitknih von mich und Weng nen 

nifje nicht mehr der > idochmeſiſche Bank | Der Patient wird nicht gefund, well er ſchwitzt 

tm Verein mit drei der erſten Parlſer Bankhäuſer und damit etwa böſe Süfte von ihm gehen 
eee ee „ e ſondern er ſchwitzt, weil er geſund wird a Der 
en er 1 gt 8 Schweiß iſt eins der 8 in denen fig die 
. 8 beginnende Geſundheit äußert. Wenn wir die 
nr 3 es in Tibet Fuß zu faffen | Flügel einer Windmühle ſich luſtig drehen ſehen, 
| ſucht, zu einer Unterbindung des engliſchen Ein⸗ ſo wiſſen wir, daß der Windmüller zu thun hat, 


; aber es wird Niemandem einfallen, zu behaupten, 
ſluſſes im Hinterlande der indiſchen Besitzungen] daß der Muller zu thun hat, well ſich die Flügel 


Englands ſich die Hand zu reichen. Es iſt nicht ale dieben , Aut wenn wir bent ute 
bia wunderlich, daß man in England a in der . e An * 
© gemeinſame Polktik des Zweibundes in Central wenden, die ſchweißtreibend find, ſo thun wir es 


1 en verfolgt und mit den Befürchtungen at nicht, weil uns das Schwitzen der Endzweck der 
Dinge * denen der gegenwärtige Stand det | Hehandlung Ift, ſondern, weil wir wiſſen, daß unſer 
alkzu ſehr berechtigt. Mittel nützlich und heilſame Aenderungen in der 


— Blutzirkulation oder andere Veränderungen in | nämlich, weil fie überhaupt weniger empfindlich 
Warum ſchwitzen wir? unſerem Körper bedingt, bei deren Vorhandenſein | gegen Hitze find. Denn die Empfindlichkeit gegen Zwei Eiſenbahnunfälle ereigneten 
Eine mebiginifche Plauderei der Schweiß eine unausbleibliche Folge iſt. So Hitze iſt bei den verſchledenen Menſchen durchaus] ſich am Sonntag in Schleſten. Auf der Strecke 
von Dr. Günt mag in vielen Fällen die alte Welßheit Krankheiten | verſchleden. Breslau⸗Brieg entgleiſte ein Theil des Berlin⸗ 
’ r. Hermann uther. dadurch zu bejeitigen, daß man die Patienten zum Auch in unſerer Kleidung können wir dazu | Wiener Schnellzuges, wobei zwei Reiſende verletzt 
cliſam, 5 Nachdruck verboten. Schwitzen bringt, durchaus zu Recht beſtehen; nur | beitragen den Schweiß in ſeiner wichtigen, nüß» wurden. Ferner ſtieß auf der Strecke Breslau⸗ 
Es iſt il. ii es in vielen Kreiſen nicht] werden wir im Schwitzen ſelbſt nicht mehr den lichen Tätigkeit, in der Verdunſtung zu unter | Zoblen ein Breslauer Sonderzug mit einem von 
für ganz fair gilt, das Wort Schweiß in den | Hellungsprozeß ſehen. Selbſtverſtändlich kann auch] ſtützen. Die Stoffe, mit denen wir uns zu kleiden | Zoblen kommenden Perſonenzug zuſammen. Sechs 


Mund zu nehmen. Das iſt um jo ſeltſamer, als | der Schweiß ſelbſt eine direkte günſtige Eins 
von Alters her Din ei das Symbol | wirkung ausüben; man denke nur an dle große 
beſonders löblicher 5 85 war. Stellte doch] Erleichterung, die der Schweiß der trocknen heißen 
| ſchon der alte Heſiod den Saz auf, daß die Haut der Fieberkranken zu bringen pflegt. Daß 


pflegen, müſſen dabei nach zwei Richtungen unter⸗ Reiſende erlitten Beſchädigungen, 

ſucht werden. Einmal nämlich darauf hin, ob ſie Militäriſches Kuriojum Im Mi- 
gute Würmeleiter find, und dann auf ihre Durch | litärwochenblatt vom 16. Juni kommt ein Fall vor, 
läſſigkeit für Luft. Da die Körpertemperatur | wie er in der Armee bisher wohl noch nicht zu 
ſelbſt im heißeſten Sommer noch höher als die] verzeichnen geweſen iſt. Er betrifft einen General, 
umgebende Luft iſt, jo werden wir natürlich nicht | defien Nachfolger im Kommando den gleichen 
daran denken, uns in ſeſte Stoffe zu hüllen, die | Namen führt wie ſein Vorgänger. Der Nach⸗ 
ſchlechte Wärmelelter find, wie etwa Wollklelder | folger des zweiten Offiziers führt wiederum den 
oder gar Pelzwerk. Auf der anderen Seite aber | gleichen Namen. Zum Kommandeur der 18. Ka⸗ 
werden wir für unſere Unterkleider vernünftiger | vallerie⸗Brigade iſt nämlich der bisherige Kom⸗ 
Weiſe Stoffe wählen, die möglichſt porös find. | mondeur der 27. Kavallerie Brigade, General- 
Während Leinenhemden ac. ſich ſchnell mit | Major Frhr. v. Röder, ernannt; zu deſſen 
Feuchtigkeit voll ſaugen und dann für Luft ziemlich [Nachfolger der bisherige Kommandeur des Dra⸗ 
undurchläſſig find, ſodaß uns die naſſen Gewebe | goner⸗Regiments Nr. 14, Oberſt Frhr. v. Röder, 
ein unangenehmes Gefühl am Körper verurſachen [dem der Major Frhr. v. Röder, bisher im Dra⸗ 
und bei jedem etwa eintretenden Luftzug durch die | goner⸗Regiment Nr. 2, im Kommando des Dra⸗ 
plötzliche ſtarke Verdunſtung eine Erkältungsgefahr | goner-Regiments Nr. 14 gefolgt iſt. Sümmtliche 
bedingen, haben Wollſtoffe die Annehmlichteit, daß] drei Kommandeure ſind württembergiſche Offtziere. 
fie fajt doppelt, jo viel Flüſſigkeit aufnehmen Proviſionen auf Lotteriege⸗ 
können (Leinen 50 pCt., Wolle 90 pCt.) und win ne. Ein Arbeiter in Berlin hatte kürzlich 
trotzdem weiter für die Luft durchläſſig bleiben.] das Glück, in der Lotterle mit einem für ſeine 
as tragen von Woll⸗Unterkleidern wird ſich alſo | Verhültniſſe ſehr bedeutenden Gewinn herauszu⸗ 
eſenders für alle Diejenigen empfehlen, die über- | kommen, der jedoch nach den Lotterie⸗Beſtimmungen 
haupt zu Erkältungskrankheiten neigen, ſowie für ! erſt nach einiger Zeit ausgezahlt werden konnte 


Götter vor die Tugend den Schweiß geftellt | der Schwei „ wenn er ſich freiwillig einſtellt, bei 
haben, und pflegen wir A ; Vorliebe die 1 A Fee e bet 1 
Redensart anzuwenden, ei buchen kaum einer | Zungenleiden, als ein äußerſt ungünſtiges Symptom 
anſtrengenden und zugleich it des St dung aufgefaßt wird, iſt allgemein bekannt; ſchon dies 
ö en wollen: das ü en — der ſpricht dagegen, daß der Schweiß an ſich ein heil⸗ 
| namm wert. Neuerdings Ta esblätter lach, krüftiger Prozeß der Natur iſt. Daß der ſoge⸗ 
falſch — den eee 2 Sau nannte „tale Schweiß des Entſetzens“ weder 
Pi a felbftperftänbii ift gemeint e noch nützlich iſt, ſei nur nebenbei 
N ; 5 
Dig Belſpf der Arbeiter nach sauren ne Wir wollen die Bedeutung des Schweißes in 
jedem Ind“ ließen ſich beliebig 2 sn een Tagen Hier nicht weiter verfolgen, ſondern 
Begriffe des Gen ehen wir, daß ih der] Veranl Won ja die hebe Sommersgeit am meiften 
un weißes zugleich der Beg ranlaſſung giebt, betrachten, welche Bedeutung 
N — ; a t iſt. Daher mag = rn eignen 1 50 der Schweiß in gefunden nor» 
i unſeren jungen Damen n Tagen hat. So wie im Winter bei der 
ſchmerzlich n wenn ſich im Tanzſaale ihr | Kälte das Bufammenziehen der kleinen Hautgefäße 
ee zu er in zarten Schweiß. ae 7 * Wärmeregulirung des Organismus 
3 b dies immer ein dere iſt, jo iſt im Sommer der Schweiß gleichfalls ein 
utheriſches Zeichen mangelnder Grazle. Unſere Zeichen der ſelbſtthütigen er des 
Philosophen und Aeſthetter pflegen den Begriff J Körpers gegen die Hiße. Mus allen den kleinen 


2 


Die Sache ſprach ſich natürlich herum, worauf 
zwei andere Angeſtellte der Fabrik den glücklichen 
Gewinner ſolange breitſchlugen, bis er ſich von 
den beiden Vermittlern den Gewinn abzüglich 
elner Proviſion von nicht weniger als 1200 M. 
ſofort in baar auszahlen ließ. Bald darauf er⸗ 
fuhr aber auch der Chef von dem Proviſionsge⸗ 
ſchäft und ging nun gegen ſeine beiden Ange⸗ 
ſtellten ſofort ſo energiſch vor, daß dieſe wohl 
oder übel die geſammte Proviſion wieder heraus⸗ 
geben mußten. Man begreift nicht, wie ſich 
überhaupt die Gewinner größerer Summen auch 
nur einen Pfennig Provlſion abjagen laſſen 
können. Gegen Vorzeigung von Loos und Liſte 
erhalten ſie doch überall bis zur Auszahlung des 
Geſammtbetrages ein paar hundert Mark geborgt. 
Leider läßt ſich ſtrafrechtlich gegen die Lotterie- 
Freibeuter gar nichts thun. 

Zwei neue Pockenerkrankungen 
ſind am Sonntag in Berlin gemeldet worden. In 
der Ellſabethkirchſtraße erkrankte am Freitag der 
5 Jahre alte Sohn Paul der Wittwe Bluhm, in 
der Bernauerſtraße Nr. 1140 am Sonnabend der 
2 Jahre alte Sohn Hugo des Arbeiters Müller. 
Beide wurden unter beſonderen Vorſichtsmaßregeln 
nach dem Pavillon des Inſtituts für Infektions⸗ 
krankheiten der Charité gebracht. 

Der Akademiſche Turnbund. Ver⸗ 
band nicht farbentragender Akademiſcher Turn⸗ 
vereine auf deutſchen Hochſchulen, beabſichtigt in 
den Tagen vom 3. bis 6. Auguſt in Hameln ſein 
3. Bundesfeſt mit großem Prunk zu begehen. 
Dem Verbande gehören zur Zeit 22 Vereine an, 
die zum Theil eine ſehr anſehnliche Mitgliederzahl 
aufzuweiſen haben. Der Verband zählte am 
1. Januar ca. 1000 ſtudirende Mitglieder. Das 
Feſt ſelbſt wird zeigen, wie der Bund bemüht iſt, 
ſeine Mitglieder zu kräftigen Turnern heranzu⸗ 
bilden. Ein großer Theil des Feſtes wird des⸗ 
halb turneriſchen Wettkämpfen gewidmet ſein. Die 
Pflege der Turnſpiele iſt eine Hauptaufgabe des 
Bundes. Ihnen wird darum auf dem Feſte eine 
beſondere Bedeutung zufallen. Auch eine Ruder⸗ 
Regatta, die erſte auf einem ſtudentiſchen Feſte, 
ſoll bei dem Feſte ſtattfinden. 

Die jüngſte Tochter Zar Alex» 
anders II. aus ſeiner morganattſchen Ehe mit 
der zur Fürſtin Jurjewskaja erhobenen Prinzeſſin 
Dolgorukowa, Prinzeſſin Katharina Jurjewskaja, 
hat ſich ſoeben in Paris mit dem Bruder der 
Herzogin von Uzes, dem Herzog Emmanuel von 
Chanlnes und von Picquigny, Marquis von Dangeau, 
verlobt. Die Braut beſitzt eine Schweſter und 
einen Bruder, welche ebenfalls der erſt 1880 
legitimirten Verbindung des Zaren mit Prinzeſſin 
Dolgorukowo entſproſſen. 

Die Telegraphie ohne Draht ge 
winnt — auch für militäriſche Zwecke — mehr 
und mehr Bedeutung. Es ſind damit ja auch in 
Deutſchland mehrfache Verſuche gemacht worden. 
Am zweckmäßligſten erwies fie ſich wohl zu einem 
Nachrichtenauskauſch zwiſchen der Küſte und einem 
vorüberfahrenden Schiff oder von Küſte zu Küſte, 
wührend die Fortpflanzung des elektriſchen Stromes 
auf dem Lande nur zwiſchen hochgelegenen Punkten 
eine ſichere iſt, da Bäume und Terrainhinderniſſe 
aller Art für die Luftwellen ein Hinderniß bilden. 
Infolgedeſſen hat der ruſſiſche Genieoberſt Pilſudski, 
anknüpfend an die Marconi'ſche Entdeckung, Ber 
ſuche angeſtellt, die ſich ſtatt der Luft mit größtem 
Erfolge der Erde zur Fortpflanzung des elektriſchen 
Stromes bedienen. Er hat dieſe Verſuche in 
Frankreich, und zwar in Vaſinet bei Paris zwiſchen 
zwei 573 Meter von einander entfernt liegenden 
Villen ſoeben erneuert und damit wieder ſehr 
günſtige Ergebniſſe erzielt, worüber der „Krzztg.“ 
berichtet wird: Sein in einem Wagen leicht fort⸗ 


— ..... — — — 


Den geehrten Damen von Thorn und 
Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich 
mich hierſelbſt als 


Friſeurin 


niedergelaſſen habe. Ich friſiere in und 
außer dem Hauſe, und es wird mein 
Beſtreben ſein, meine werthen Kundinnen 
jeder Zeit zufrieden zu ſtellen. 
Haararbeiten werden auf das 
Sorgfältigſte ausgeführt. Parfümerien 


und Seifen ſtets vorräthlg. 
Hochachtungsvoll 
Ida Zakszewski, 
geb. Arndt. 
Thorn, Neuſtädt. Markt 17, II. 


Die chemiſce 
Waſch⸗Anſtalt u. Färberei 
W. Kopp in Thorn, 


Seglerſtraßßſe Nr. 22 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum. 
Hugo Dobrin 
Tilsit, 
Getreide⸗Saaten-⸗Commiſſions⸗Geſchäft 
empfiehlt ſich 
zum An⸗ und Verkauf von 
fämmil. Getreide, Saaten, Futter⸗ 

mitteln, Hen, Stroh, Häckſel. 
Hugo Dobrin, Tilſit, 
Telephon Nr. 41. 
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Sämmtl. 


Deckmäntel, sowie Schläuche 
aussergewöhnlich billig. 


9 5 Klammer, Thorn lll 


Brombergerstrasse 84. 
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Ein gut erhaltenes 


Kleiderſpind 


zu kaufen geſucht. 
Offerten mit Preisangabe unter OL 
an d. Expedition d. „Thorner Zeitung.“ 


2 möbl. Zimmer Väckerſtt. II, part. 


zuſchaffender Apparat, den ein Unteroffizier mit 
8 Mann in 15 bis 20 Minuten aufſtellen kann, 
unterſcheidet ſich von dem Marconi'ſchen nur durch 
ſeine Elektroden. An der Aufgabe und Endſtatlon 
werden die Wellen durch je zwei Elektroden über⸗ 
mittelt beziehungsweiſe empfangen, von denen 
der eine tief in der Erde ruht, der andere 
in einer gewiſſen Entfernung davon überirdiſch 
angebracht iſt. 
jenigen zwiſchen Aufgabe- und Beſtimmungsort 
der Depeſche im Verhältniß. Oberſt Pilſudski 
behauptet, daß die Erde den elektriſchen Strom 
viel beſſer und zuverläſſiger leite, als die Luft, 
und daß ſie ſelbſt bei den größten Entfernungen 


ſicher funktionire. Sollte er ſeine Entdeckung 
nicht überſchätzen, was Erfindern ja manch- 
mal paſſieren ſoll, ſo ſieht man auf den 


erſten Blick, daß ſie — um nur ihrer militäriſchen 
Verwendbarkeit zu gedenken, auf die künftige 
Kriegführung von größtem Einfluß ſein würde, 
alſo beiſpielsweiſe zur ſchnellſten Herſtellung und 
Aufrechterhaltung der Verbindung Innerhalb einer 


Bernirungsarmee. Ueberhaupt würden fie den 
Feldtelegraphen überflüſſig machen. Aber viel⸗ 


leicht iſt es doch gut, die Hoffnungen nicht zu 
hoch zu ſpannen. 

In einem ſehr umfangreichen Prozeß 
zu Mannheim wegen Verbrechens gegen das 
keimende Leben wurden elf Angeklagte, darunter 
die Gattin des Inhabers einer erſten Juvelier⸗ 
firma, zu 3 Monaten bis einem Jahre Gefängniß 
verurtheilt. Die Kölner Strafkammer 
verurtheilte den Großkaufſmann Salomon, 
eines jener Mitglieder der ſog. Kölner Sternberg⸗ 
geſellſchaft, zu 8 Monaten Gefüngniß. Demaächſt 
wird ſich in ähnlicher Sache der Millionär 
Commans zu verantworten haben. Am 
Bau des Simplontunnels ſtreiken 4000 Arbeiter. 
Sie fordern Lohnerhöhung. 

Vou der Art und Weiſe wie die 
Engländer in Südafrika hauſen, giebt auch 
ein Bericht Kunde, den der Generalkommandant der 
Buren Smuts an den Präſidenten Steyn richtete: 
Die Gärten find verwüſtet, alle Fruchtbäume um⸗ 
gehauen, die Wohnungen nicht nur verbrannt, ſondern 
theils mit Dynamit geſprengt, ſelbſt kein lebendes 
Thier iſt hier (Diſtrikt Krügersdorp) mehr zu ſehen. 
Lord Roberts wird in der Geſchichte aber auch 
den Beinamen „Mordbrenner“ führen. 
Ganze Familien wurden ausgemordet, und zwar 
nach Kaffernart auf beſtlaliſche Weile, Frauen 
und Kinder ſind geſchändet worden, ja man hat 
Frauen, denen nichts vorgeworfen werden konnte, 
als daß ihre Männer bei einem Kommando im 
Felde ſtanden, mitten unter Kaffern verbannt, 
von denen ſie natürlich ermordet wurden, wenn 
ihnen nicht ein noch ſchlimmeres Loos zu Theil 
wurde. Natürlich ſpricht dieſe Art und Weiſe 
gegen wehrloſe Frau und Kinder Krieg zu führen, 
allen Geſetzen des Völkerechts Hohn. 

Selbſtmord eines Heiraths⸗ 
ſchwindlers. Die „Freiſ. Ztg.“ berichtet: 
Der 100000 Mark⸗Defraudant Friedrich 
Lange aus Rixdorf, der ſich vor der Strafkammer 
des Berliner Landgerichts II verantworten ſollte, 
hat ſich der irdiſchen Gerechtigkeit entzogen, 
indem er ſich kurz vor dem Termine in ſeiner 
Zelle im Unterſuchungsgefängniſſe erhängt hat. 
Lange iſt ein Heirathsſchwindler von außerodentlicher 
Energie geweſen, der mit Hilfe ſeines ſicheren 
Auftretens und ſeiner ganzen Vertrauen erweckenden 
Erſcheinung es verſtanden hat, einen gewiſſen 
ſuggeſtieven Einfluß auf Frauen auszuüben. Durch 
in Folge einer von einer Helrathsvermittleren 
ergangenen Annonce wurde er mit einer verwittweten 
Frau Frande bekannt, die im Beſitze eines 
Vermögens von über 100 000 Mk. war und ſich 


Dieſe Entfernung ſteht zu der⸗ 


err 


gern wieder verheirathen wollte. Er jpielte ſich 
dieſer als reicher Amerikaner auf, wies ihr einen 
Schein über 2850 Dollars auf und behauptete, 
daß er auch eine Hypothek von 60 000 Mark 
beſitze. Erſt nachdem er alle Zweifel der Frau 
F. über das wirkliche Vorhandenſein ſeines angeblichen 
Vermögens durch äußerſt verſchmitzte Manöver 
zu beſeitigen gewußt hatte, kam es zum Verlöbniß 
und am 24. November zur Eheſchließung. Es 
wurde ein notarieller Ehevertrag geſchloſſen, 
wonach beide Ehegatten ihr Vermögen für ſich 
behalten ſollten. Die Ehefrau hatte ihre Papiere 
im Depot auf der Dresdener Bank, er wußte ihr 
allerlei Befürchtungen beizubringen und veranlaßte 
ſie, ihre Gelder von der Bank wegzunehmen und 
ſelbſt zu Haufe aufzubewahren. Zu dieſem Zweck 
wurde ein eiſerner Geldſchrank angeſchafft, der 
zwei beſonders verſchließbare Treſors enthielt. Der 
eine ſollte ihre der andere ſeine Werthpaplere 
aufnehmen. Seine Frau ahnte nicht, daß er noch 
beſondere Schlüſſel zu ihrem Treſor beſaß. Am 


30. Januar entfernte er ſich von Hauſe und 


als Frau L. ihren Treſor aufſchloß, entdeckte fie 
zu ihrem Entfegen, daß mit ihrem Manne ihre 
geſammten Vermögensſtücke, beſtehend aus 4 
Hypothekenbriefen in Höhe von 73550 M., 
Werthpapiere in Höhe von 25 000 M. und 750 
M. baares Geld verſchwunden waren. Der 
brave Ehemann hatte ſich das geſammte Vermögen 
angeeignet und iſt ſchließlich in Dresden verhaftet 
worden. Er hatte die Werrhpaplere bis 
auf 25000 M. noh bei ſich. Der Angellagte, 
über deſſen Perſönlichkelt ein myſterlöſes Dunkel 
ſchwebte, hatte kurz nach feiner Verhefrathung 
noch mit mehreren anderen Damen, die eheluſtig 
waren, Verbindung angeknüpft und ſich mit einer 
derſelben, die gleichfalls nicht unbedeutend Vermögen 
beſaß, verlobt. Am Sonnabend hatte ſein Ver⸗ 
theldiger noch eine längere Konferenz mit ihm, 
in welcher er ihm dringend anrieth, ſein Gewiſſen 


durch ein Geſtändniß zu erleichtern. Er hatte 
dies auch zugeſagt. 
Das Schickſal der Expedition 


Sverdrup. Man ſchreibt der „Frankf. Ztg.“ 
aus Stockholm vom 19. d. Mts.: Es ſind jetzt 
nächſtens drei Jahre, ſeit Sverdrup mit dem 
Schiffe „Sram“ nach der Weſtküſte von Grön⸗ 
land abſegelte, und wenn auch die Expeditlon der 
Sicherheit wegen für fünf Jahre ausgerüſtet war, 
ſo ſollte die Dauer derſelben doch nur drei 
Jahre betragen. Es lagen für die Reiſe mehrere 
alternirende Pläne vor. Einer derſelben war, daß 
Sverdrup mit einer auserwählten Geſellſchaft das 
Schiff im vorigen Jahre verlaſſen und mit 
Schlitten um Grönland herumgehen ſollte. Dieſer 
Plan ſcheint nicht ausgeführt worden zu ſein, da 
man andernfalls von den däniſchen olonien an 
der Küſte oder von Island Nachrichten erhalten 
haben würde. Es iſt indeſſen auch nicht un⸗ 
möglich, daß dieſe Fahrt erſt in dieſem Jahre 
ausgeführt werden wird. Falls die Expedition, 
wie es ebenfalls in ihrem Plane lag, im dritten 
Jahre die Rückreiſe angetreten haben ſollte, 
würden Nachrichten zu erwarten ſein, ſobald 
das Schiff in dieſem Sommer aus dem Packeiſe 
frei wird. 

Die Pariſer Modedamen haben bis⸗ 
weilen ſonderbare Lieblingsthiere. Das zeigte ein 
Wettrennen für Thiere, das dieſer Tage in Paris 
ſtattfand. Jede Dame des Poloklubs hatte das 
Recht, das Thier, das ſie in ihrem Hauſe bei ſich 
hat und verhätſchelt, an dem Rennen theilnehmen 
zu laſſen. Die Komteſſe de Sesmaiſons ließ ein 
indiſches Schwein ſtarten, Madame Louis de 
Bire eine junges Ferkel. Die Komteſſe de Hanay 


brachte einen männlichen Affen mit, Madame de 
Ytube einen weiblichen. 
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Bestand- Reparatur- © 
und Zubehörtheile, 9 


unter Garantie 


Fernsprecher 216. 


HRKE's 


Tänze, 


zu beziehen von der 


kate kenntl.Niederiagen, 


K. 


looſung zu 


Expedition 116 


Für 
pro Stück verkaufe ich, 


2 u. Ahdg., 
Hälfte des Ladenpreiſes und darunter. 


WALTER Hinte uten, 


Wer seine Frau lie 


vorwärts kommen will, lese Dr. Bock’s 
Bach: „Kleine Familie.“ 30 Pig. Briefm. 
eins. G. Klötzsch, Verlag Leipzig- 

eins. Hu Kißtzuoh, Verlag ERIWETET- 


Eine Ipeichertreppe, 


5 Mtr. lang, 1 Mtr. breit, gut erhalten, 


LOOSE 


zur . Weſtpreuß. 


am 11. Juli 1901. Loos à 1, 10 Mk. 
aben in der 


„Thorner Zeitung 


Die Chemiſche 


empfiehlt ſich zur 


e 


Neue, 


Lieder, Couplets 2e.). 


4 5 : Ber- 
riefen. Ziehung 


“if billig zu verkaufen bei 


Truck und er 0 der Notts buchdugerel Ern ſt Sambed, Chor 


Madame Lejeune erſchien 


ſauberen, ſchnellen und billigen Reinigung 


2 


Waſch⸗Auſtalt, Kunſt- und Seidenfürberei 
W. Kopp in Thorn, Seglerſtr. 22 


aller Arten von Damen- und Herren-Kleidungsſtücken, Teppichen, Vor⸗ 
hängen, Möbelſtoffen, ſeidenen Bändern, Schirmen, Tüchern, Stickereien, 
Federn, Handſchuhen u. ſ. w. 
Gardinen und Spitzen aller Art 
werden aufs Schonendſte und Beſte gewaſchen und apretirt. 
Verſchoſſene, unſcheinbar gewordene Gegenſtände werden in allen 
modernen Farben wie neu aufgefärbt. 


bis 30 Pfennig 


um ſchnell damit zu räumen, sämmtliche Mo- 


tenpiecen aus meiner Leihanstalt (Salonftüde, Potpourris, 
doch benutzte Piecen zur 


Walendowsli, Podgorz. 


33 


mit einem ruſſiſchen ſchwarzen Kaninchen, die 
Ducheſſe de Roallles mit einem Goldfaſan und die 
Barone de Barckheim mit einer Schildkröte. Der 
weibliche Affe gewann; er trudelte, rollte, ſprang 
und hopſte zum Ziel. Die Schlldkröte wurde 
zweite, der Goldfaſan dritter. Es handelte ſich 
um ein Handicar, und das Tempo der Schlldkröte 
55 anders berechnet, als das Tempo der belden 
fen. i Pe 

Ein neuer „Ring“ hat ſich in Nord⸗ 
amerika gebildet. Die uch meldet, 
daß die bedeutendſten Muſitverleger der großen 
Republik ſich unter dem Namen „American Muſle 
Publishing Company“ mit einem Kapital von 
20 Mill. Mk. zuſammengethan haben. Augen⸗ 
ſcheinlich kann man mit dieſer hübſchen Summe 
etwas anfangen. Aber was iſt nun das Ziel, das 
die genannte Geſellſchaft ſich ſetzt? Sie will ſich, 
tote fie erklärt, vor der ausländiſchen Produktion 
ſchüßen. Europa kann freilich noch einige Zeit 
ruhig ſein. Bis die amerlkaniſchen Komponlſten 
einen „Lohengrin“, „Rigoletto“ oder „Faust“ ge⸗ 
ſchrieben haben, wird noch viel Waſſer den Berg 
herablaufen. 

Die Peſt gewinnt in Aegypten an 
Verbreltung. Neuerdings ſind 23 Erkrankungen 
und 7 Todesfälle vorgekommen. 

Ueber eine abergläubiſche 
Eingabe hatte die Bauabthellung der Stadt 
München zu entſcheiden. Die Beſitzerin des 
Anweſens Glückſtraße 13 hat nämlich darum 
nachgeſucht, es möge ihrem Hauſe eine andere 
Nummer zuertheilt werden, da es ihr wegen der 
Zahl 13 zur Zeit nicht möglich jet, beſſere Leute 
als Miether zu bekommen. Das Geſuch wurde 
abgewieſen; — aber konnte die Frau und durch 
dieſe die Bukünftigen Miether nicht darauf hin⸗ 
gewieſen werden, daß fie in der Glüditrak 
wohnen? 


— — — —-— 
Für die Redaction verantwortlich Karl Frank in Thorn 


Handelsnachrichten. 
Amtliche Uotirungen der Bänziger Börfe, 


Danzig, den 25. Juni 1901. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werben außer 


dem notirten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte Fact el 
Proviſion uſancemäßig vom Käufer au den Verfäufer ver güte! 


Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſch hoch bunt und weiß 772 % Er. 174 bis 
176 M. 


Roggen N von 1000 Kilogramm per 714 Gr 


No icht 
inländ. grobkörnig 788 Gr. 131 Mr, 


tanſito ſeinkörnig 720— 738 Gr. 91—93 Mt. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kllogr. 


tranſito große 621663 Gr. 96—97 Mt. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,50 Mk. 
Roggen 4,22 ½ 4,30 Mk. 


Amtl. Bericht der Bromberger Handelstammer 


Bromberg, 25. Juni 1901. 


Weizen 170-174 M., abfall. blauſp. 
Notiz. 


Roggen, geſunde Qualttät 136 —143. Mk. 
Gerſte nach Qualität 130-140 Mk. 


Futtererbſen 150 Mk. 
Kocher bſen 180—190 Mark. 


Hafer 145—150 Mk. 
Der Vorſtand der Broducten-Börfe 


Qualität unter 


run Else Gessel, 


akademiſch ausgebildete Maler in, 
kehrt nach Thorn zurück und erthellt 


Unterricht 


in Zeichnen, Malen und allen 
kunſtgewerblichen Techniken. 
Etwaige Anfragen vorläufig Peuſion 

Pr Berlin, 2 50, 

akusftraße 3. hier, Copper⸗ 


iſt jede Dame mit einem zarten, keinen We- 

t, roſigew, jugendfriſchen Ausſehen, 
reiner, ſammeiweicher und dlentend 
ſchönem Teint. Alles dies erzeugt: 


Siadebeuler gilienmild-Seiie_ 


v. Bergmann & Co., Radebeul-Dresden 
Schutzmarke: Steckenpferd. 
M. Wendisch Nachf. u. Anders A0. 


Wohnung, 


berger Vorſtadt, Schul⸗ 
2 II, II. Etage, 7 — 
Zubebör mit auch ohne Pferdeſtall, bis⸗ 
er von Hern Oberſtabsarzt Dr. Blige 
bewohnt von ſofort oder ſpäter zu verm. 


2 Wohnungen, 


von je 4 Zimmern nebſt Zubehör in der 
I. und II. Stage meines Hauſes, 
Brauerſtraße 1, find von ſofort bezw. 
1. Oktober zu vermiethen. 

Robert Tilk. 
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